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Links:
Der Tintenfisch ver-
mag seine Arme
selbst abzudrehen und
nimmt oft eine grau-
same, noch unerklärte
Art der Selbstver-
stümmelung vor, in-
dem er im Verlaufe
weniger Tage seine
sämtlichen Arme ab-
frisst und meist daran

zugrunde geht

Zauneidechse mit regeneriertem Schwanz

Tiere, die sicli seihst verstümmeln

Wer eine Spinne oder Heuschrecke ungeschickt ergreift, dem
kann es passieren, dass das Insekt sich dem Zugriff dadurch
entzieht, dass es blitzschnell ein Bein, an dem es festgehalten
wird, abstösst. Dies ist keine Verzweiflungstat, die den Tod
nach sich zieht, sondern ein im Körperbau vorgesehener durch-
aus normaler Vorgang. Tiere, die Glieder amputieren können,
haben besondere Bruchstellen, an denen sich die zu opfernden
Körperteile auf bestimmte Reize hin. automatisch lösen. Die
Wunde, die entsteht, wird durch besonders sinnreiche Ader-
netze sofort verschlossen, so dass der Blutverlust nur gering 1st
und das Leben nicht gefährdet. Es darf angenommen werden,
dass diese in einem Reflexakt durchgeführte Selbstverstümme-
lung den Tieren wenig oder keine Schmerzen verursacht. Das
Erstaunliche dabei aber ist: das abgeworfene Glied wird durch
ein neues ersetzt, es regeneriert sich.

Fast in allen Tierstämmen finden sich Selbstverstümmeler
und solche, die verlorengegangene Glieder regenerieren. Bei
den niedrigsten Tierarten, den Protozoen, deren Körper nur
eine einzige Zelle bildet, ist die Regenerationsfähigkeit so gross,
dass sogar einzelne Stückchen dieses winzigen Urtierchens zu
einem vollständigen Lebewesen auswachsen.

Die auf dem Meeresboden in der Nähe der Küsten lebenden
Holothurien, Seegurken oder Seewalzen genannt, werfen, wenn
sie beunruhigt werden, ihren Darminhalt samt den Eingeweiden
dem Angreifer hin und bringen dadurch den für sie wichtigeren
Körperteil, die lederartige Hauthülle, in Sicherheit. Die ver-
lorenen Eingeweide bildet die Natur rasch von neuem. Eine
Seeigelart, die ihre Beute mit einem Greiffuss erfasst, bricht
diesen ab, sobald er sich an dem Beutetier festgesogen hat.
Dieses tötet er durch ein Gift, das in die Saugwünde fliesst,
worauf der Seeigel die Beute, an der noch sein eigener Greif-
fuss anhaftet, verzehrt. Während er das Mahl verdaut, wächst
ihm. ein neuer Fuss.

Bei der etwas höher stehenden und grösseren Tierfamilie
der Würmer gibt es Arten, die auf geringste Reize hin in einem
Muskelkrampf Glieder abschnüren und fallen lassen, ja, die
sogar erkrankte und verletzte Teile so abstossen können. Mühe-
los ersetzt die Natur die Verluste wieder. Es kommt sogar vor,
dass Angehörige dieser Tierklasse sich in mehrere Bruchstücke
zerlegen, von denen jedes wieder zu einem ganzen Tier aus-
wächst.

Fasst man einen Stachelhäuter, z. B. einen Seestern, an
einem seiner Arme an, so knickt er ihn. sofort ab und fällt ins

Wasser zurück, wo ihm das verlbrene Glied wie'der nachwächst.
Der abgestossene Arm aber selbst hat noch die" Fähigkeit, im
Wasser den ihm fehlenden Körper zu bilden und in etwas ver-
kleinertem Mass zu einem selbständigen Lebewesen auszu-
wachsen.

Noch empfindlicher sind die zierlichen Schlangensterne, deren
dünne, lange Strahlenarme zerfallen, schon wenn sie nur aus
ihrem nassen Element herausgehoben werden.

Bei den Weichtieren sind es Schneckenarten, die ihre
Schwanzspitze leicht abwerfen, Tintenfische, die ihre Fangarme
selbst abdrehen, ja, die oft eine grausame Form der Selbstver-
stümmelung vor sich nehmen, indem sie im Verlaufe weniger
Tage ihre sämtlichen Arme abfressen und daran meist zu-
gründe gehen.

Krebse und Eidechsen sind dafür bekannt, dass sie in der
Gefahr Glieder amputieren können; doch wachsen die preis-
gegebenen Teile in etwas verkleinerter Form leicht wieder
nach. Manche Gliedertiere regenerieren auch ein verlorenes
Auge, wenn das Augenganglion erhalten blieb. Geht auch das
verloren, so kann sich an Stelle des Auges ein Fühler bilden.
Ameisen- und Termitenarten brechen nach dem Hochzéitsflug

Ein einzelner abgebrochener Arm eines Seesterns

vermag sich wieder zu einem vollständigen Tier aus-
zuwachsen. Die Zeichnung zeigt vier Entwicklungs-
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ihre Flügel ab. Gewisse Käfer und Heuschrecken vermögen,
ihren Blutdruck so zu beeinflussen, dass die Körperhaut an
bestimmten Stellen platzt und das Blut ausquellen, ja, sogar
ausspritzen kann. Auch das ist ein Abwehrvorgang, denn das.

Blut dieser Tiere enthält Stoffe, die den Angreifer abschrecken.
Wie die Ursachen der Selbstvernichtung bei Tintenfischen

Wissenschaftlich noch nicht zuverlässig ergründet sind, so auch
die gleiche Erscheinung bei gewissen Heuschreckenarten, die,
ohne das geringste Unbehagen zu Zeigen, langsam ihre Beine
selbst auffressen und dann an den Verletzungen eingehen.

Bei den höchstorganisierten Tieren ist die Selbstverstümme-
lung selten. Das ist leicht verständlich, wenn man bedenkt,
welch komplizierter Körperbau die Wirbeltiere aufweisen.

Bei der Selbstverstümmelung der Tiere liegt mit wenigen
Ausnahmen keine vom Bewusstsein beeinflusste Handlung vor.
Es ist eine Befähigung, die in Reflexakten diese Lebewesen
aus höchster Gefahr erretten kann. Emanwel Riggenbach.

Rechts:

Dem Flusskrebs, der
einmal eine Schere in
der Gefahr preisgab,
wächst eine neue,
etwas kleinere nach

kinks:
Osr pintsnsisck ver-
mag seine >rms
selbst abzuärslisn uncl
nimm» ott sins grau-
some, nock unerklärte
/.r» äer Sslbstvsr-
stümmslung vor, In-
äsm er im Verlaufe
vsniger page seine
sämtlicksn /mme ab-
frisst vnä meist äaran

zugrunäe gslit

Tavneiäscbss mit regeneriertem Zckvanz

Vim, à M «àt VMtiiiMà
Mer sine Spinne oder Rsusckrseks ungssckickt ergreift, dem

kann es passieren, dass das Insekt sick dem Kugritt dsdurck
entsiskt, dass es blitzscknsll ein Lein, sn dem es iestgeksitsn
wird, abstösst. Oies ist keine Verzweiflungstat, die den Pod
nack sick ziskt, sondern ein irn Körperbau vorgesekener durck-
sus normaler Vorgang. piers, à Qlisder amputieren können,
baden besonders Rruekstellen, an denen sick die zu opfernden
Körperteils auf bestimmte Reize bin automatisob lösen, vis
lVunds, clie sntstskt, wird durck besonders sinnreieke ikdsr-
netze solort vsrscblosssn, so class <Zsr Blutverlust nur gering ist
unâ das Reben nickt gskäkrdet. Rs Kart angenommen werden,
âsss àss in einem Reflexakt durckgefükrte Sslbstverstümms-
lung âsn Pieren wenig oâsr keine Sekmerzen vsrursackt, vss
Lrstsunlicks âsbsi aber ist: das abgeworfene Qlisd wirâ âurck
ein neues ersetzt, es regeneriert sick.

?ast in allen pierstsmmen kinâsn sick Sslbstvsrstümmeler
unâ solcks, âie verlorengegangene Sliedsr regenerieren. Bei
âsn niedrigsten pisrartsn, âsn Protozoen, âsren Körper nur
eine einzige Kelle bildet, ist die Rsgsnsrstionskäkigksit so gross,
dass sogar einzelne Stückcksn dieses winzigen vrtierckens ZU
einem vollständigen vebswessn suswscksen.

Die suk dem Meeresboden in der klske der Küsten lebenden
Rolotkurien, Seegurken oder Ssswslzsn genannt, werfen, wenn
sie bsunrukigt werden, ikrsn varminkalt samt den Ringewsidsn
âem Angreifer kin und dringen dadurck den tür sie wicktigsrsn
Körperteil, die lsdsrsrtigs Rautkülls, in Sicksrksit, Ois ver-
lorensn Ringewside bildet die klstur rasck von neuem, vine
Sssigslart, die ikrs Reute mit einem Vrsiffuss erfasst, brickt
àssn ab, sobald sr siek an dem Rsutetier festgesogen kst.
visses tötet er durek sin Oift, das in die Laugwünds fliesst,
vorauf der Sssigel die Reute, sn der nock sein eigener Qrsik-
às ankaftet, vsrzekrt, Mäkrsnd er das klskl verdaut, wäckst
idm ein neuer Russ.

Sei der etwas köksr stskenden und grösseren pisrksmilieà Mürmer gibt es àtsn, die auf geringste Reize kin in einem
lluskslkrampf Wieder abseknürsn und fallen lassen, ja, die
sogar erkrankte und verletzte peile so sbstossen können, Klubs-
los ersetzt die klatur die Verluste wieder. Rs kommt sogar vor,
àss àgskôrige dieser pisrklasse siek in mskrere Lruckstüoke
Zerlegen, von denen jedes wieder zu einem ganzen Pier aus-
wäckst.

?ssst man einen Ltackslkäuter, z. R, einen Ssestern, an
einem seiner àms an, so knickt er ikn sofort ab und fällt ins

Masser zurück, wo ikm das vsrlbrsne Qlisd wieder nsekwäekst,
Oer sbgestosssns ^rm aber selbst kat nock die Räkigkeit, im
Masser den ikm keklenden Körper zu bilden und in etwas ver-
kleinertem Mass zu einem selbständigen Rsbewesen auszu-
wscksen.

kloek smpfindlicksr sind die zierlicken Scklangensterne, deren
dünne, lange Strsklenarms zerfallen, sekon wenn sie nur aus
ikrsm nassen Rlsment kersusgskoken werden.

Rei den Msiektisren sind es Leknsekenartsn, die ikre
Lckwsnzspitze leickt abwerfen, pintenkiscks, die ikre Rsngsrme
selbst sbdrsksn, ja, die oft sine grausame Rorm der Leldstver-
stümmelung vor sick nekmen, indem sie im Verlaufs weniger
page ikrs sâmtlicken àms abfressen und daran meist zu-
gründe geben.

Krebse und Mdeeksen sind dafür bekannt, dass sie in der
Oskakr Wieder amputieren können, dock wscksen die preis-
gegebenen peile in etwas verkleinerter Rorm leickt wieder
nack. Mancks Wisdsrtiere rsgsnsriersn auck sin verlorenes
âge, wenn das iVugenganglion erkalten blieb. Liebt auck das
verloren, so kann siek sn Stelle des âges ein Rüklsr bilden.
Ameisen- und permitevsrtsn brscken nack dem Roekzsitstlug

Kin einzelner abgsbrocksner ^.rm eines Ssestsrns
vermag sick wieder zu einem vollständigen Pier aus-
zuwackssn. Ois Ksicknung zeigt vier kntwicklungs-
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ikrs Rlllgsl ab. Qswisss Ksksr und Reusckrscken vermögen
ikren Blutdruck so ZU beeinflussen, dass die Körpsrkaut sn
bestimmten Stellen platzt und das Blut ausyusllsn, ja, sogar
ausspritzen kann, àek das ist ein ^.bwskrvorgsng, denn das
Blut dieser Piers sntkält Stoffs, die den Angreifer absckreeken.

Mis die vrsacksn der Lelbstvernicktung bei pintsnüseken
wisssnsekaftlick nock nickt zuverlässig ergründet sind, so auck

à gleicke Rrscksinung bei gewissen Rsusckreeksnsrten, die,
okns das geringste vnbsksgen zu Zeigen, langsam ikrs Reine
selbst auffressen und dann an den Verletzungen eingeben.

Bei den köckstorgsnisisrtsn Pieren ist die Sslbstverstümms-
lung selten, vss ist leickt vsrständlick, wenn man bedenkt,
wslek komplizierter Körperbau die Mirbeltiers aufwsisen.

Sei der Selbstverstümmelung der Piers liegt mit wenigen
àsnskmsn keine vom Bewusstsein beeinflusste Handlung vor.
Rs ist eins Rokskigung, die in Reflexakten diese vebswessn
aus köckstsr Lisfskr erretten kann. Rmcnnml Rippenback.
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Osm klusskrsbs, äer
einmal sine 5ckers in
cier Lefakr preisgab,
vackst eins neue,
stvc>5 kleinere nack
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